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PALÄOMAGNETIK , TEILBERI CHT FtlR DAS JAHR 1 9 8 2  

M .  BECKE & H . J .  MAURITSCH , Leoben 

Einleitung : 

Der letzte Jahresbericht ( 1 9 8 1  ) beschäftigte sich 

vor allem mit ges teinsmagnetis chen Eigenschaften der 

Gos ausedimente . Im Berichts j ahr 1 9 8 1  wurden die Gesteine 

der Gosauvorkommen von Brandenberg , Muttekop f , Gosau 

und Krappfeld gemes s en und die Stabilität der 

remanenten Magnetisierung überprüft . An Faltenstrukturen 

wurden mit Hilfe des Graham ' schen Faltentes ts 

die Stabilität der " fossilen " Remanenz überprüft . 

Als Trägermineralien der natürlich remanenten Magneti

sierung (NRM) konnten Magnetit ,  Hämatit , sowie 

unterschiedlichste Mis chungen beider Mineralien 

festgestellt werden . E inerseits z eigten Pilotproben 

Relaxations zeiten von etwa 1 0 1 3  Jahren , also lange 

genug , um auch über geologische Z eiträume eine stab i le 

Remanenz erwarten zu lassen , andererseits zeigten die 

Abmagnetisierungskurven der gesättigten Proben 
( Js-T-Kurven) eine rasche Abnahme der Intensität , was , 

wie erwähnt , auf instabile Mineralisierung bzw . 

instabile Partikelgrößen der magnetis chen Eisenoxyde 

hinweist . 

Da zwischen stabilen und instabilen Proben im Gelände 

makroskopische in den meisten Fällen nicht unters chieden 

werden konnte , mußte daher eine große Anzahl von Proben 

gezogen werden , um im Endeffekt wenigstens einige 

wenige verläss liche Daten zu erhalten . Eine weitere 

Hürde waren die durchwegs niedrigen Intensitä ten , sodaß 

ein Großtei l der �1es sungen am. Cryogenmagnetometer 

an der ETH-Zürich gemacht werden mußten . 
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Ergepnisse : 

Brandenherger Go s au 

Rund um Brandenberg wurden im Hauptbecken 1 8  Auf

s chlüsse (mit  je 6 Kernen ) aus verschiedenen Horiz onten 

genommen . 

Auf Grund zu großer Streuung innerhalb eines Auf

s chlusses (�9 5  größer als 20° ) b zw .  instabilen Ver

haltens , konnten nur 1 0  Aufschlüsse  in die weitere 

Auswertung aufgenommen werden . 

Abb . 1 z eigt die Auf schlußmittelwerte nach der Feld

korrektur ( Fcorr ) und nach der tektonischen Korrektur 

( B corr) d . h .  die momentane Lage des Magnetisierungs -

vektors im Gelände , b zw .  die Lage des Vektors nach 

der Rückformung der Verfaltung . Durch das Abmagneti

sieren wurden die sekundären Remanenzen entfernt und 

die S treuung wurde geringer ( siehe statistische Werte 

nach T=300°C ) . Nach der Abmagnetisierung mit 500°C 

nimmt die Streuung wieder zu . Diese Zunahme ist auf 

die geringe Intensität und der damit verbundenen HeJ3-

ungenauigkeit zurückzuführen . 

Ein Vergleich der statis tischen Parameter vor und nach 

der tektonischen Korrektur , zeigt einen positiven 

Faltentest ,  d . h .  ein Beweis , daß die Magnetisierungs

richtungen sicher älter als die Verfaltung sind . Die 

geringe Signifikanz  im gegebenen Fall ist auf eine nur 

lei chte Muldenbildung in Brandenberg zurückzuführen , 

die bei der Rückformung der Falten eben nur eine kleine 

Verbesserung der statistischen Parameter bewirken kann . 

Muttekopfgosau 

Von den 2 5  Aufschlüssen aus dem Bereich der Mutte

kopfgosau blieben nur 5 Aufschlüs se  mit einem � 9 5 -wert 
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MUTTEKOPFGOSAU 
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kleiner 20° übrig . Diese s chlechte Aus beute an 

Daten dürfte auf die flys choide Fazies der beprobten 

S chichten zurückzu führen s ein . Die Turbidite haben 

s i ch wahrscheinli ch zu ras ch abge lagert , sodaß die 

magnetis chen P artikel keine Mögli chkeit hatten , s i ch 

im Erdfeld während des Ab s inkens bess er einzu

regeln . 

Diese 5 verbleibenden Auf s chlüs s e  mit j e  6 Kernen , 

z eigen beim Abmagnetis ieren ein ähnli ches Verhalten . 

Dies wird an der Probe GS 1 1  vorgeführt . Während 

die NRM-Richtungen noch s tark divergieren ; verbes s ert 

s i ch der Konfiden zwinkel �9 5 nach dem Abmagnetisieren 

mit T=300°C b zw .  T=400°C von ..c 9 5= S0 . 5  auf coe 9 5= 1 0 . 6  

b zw .  7 . 1 ( Abb . 2 ) . 

Betrachtet man die tektoni s ch korrigi erten Werte dieser 

fünf Aufs ch lüs s e , gruppieren sie in zwei gegen

überliegenden Quadranten . Da die Inklinationen j e

doch in beiden Fällen posi tiv sind , läßt s i ch 

dieses Resultat s chwer als normale b zw .  invers e  

Magnetis ierung interpreti eren . Außerdem s ind die 

Inklinationen , die für die Oberkr eide zu erwarten 

sind , ( 5 5 ° ± 1 00 )  im Durchs chnitt zu flach ( Abb . 3 ) . 

Für beide Gruppen kann angenommen werden , daß S trömungs 

ri chtungen einen wesentli chen Einfluß auf die Orienti erung 

hatten . Dies geht voral lem aus der gut übereins timmenden 

Deklinationen hervor , die dabei unge fähr der 

S trömungsri chtung entspricht . 

Go s au 

Auch hier war wieder ein etwa 50% iger Ver lust auf 

Grund zu s chlechter stati s ti s cher Parameter und in

stabi len Verhal tens zu vermerken . Die verbleibenden Auf

s chlüs se stammen aus den Profilen im Randebach ( Graben

bachs chi chten und Hochmoos s chi chten ) , aus den 

feinen Antei len der Streitecks chi chten entlang der 

Gs chütt-Paß.s traße und aus den Ho chmoos s chi chten an 
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der Zwieselalmforsts traße . All diese Proben 

sind ins Santon einzuordnen ( SUMMESBERGER 1 9 7 9 ) . 

Nur die bereits im letztj ährigen Bericht , 

erwähnten Proben aus den Res s enschichten sind aus 

dem unteren Camp an . 

Die S andsteine der S treitecks chichten sind zu 

grob , um gute paläomagnetis che Richtungen zu er

geben , j edoch läßt sich sehr gut an diesem 

Aufschluß ein Konglomerattest demonstrieren (Abb . 4 ) . 

Durch Verwitterung und j ungalpidis che T ektonik 

wurden dem Sands tein sekundäre , weiche Remanenzen 

aufgeprägt ,  sodaß die NRM-Richtungen relativ 

wenig streuen , mit zunehmender Abmagnetisierung 

j edoch eine regel lose Verteilung erkennen lassen . 

Die z ehn Mittelwerte der Aufsch lüsse  mit akzeptab len 

paläomagnetischen Eigens chaften wurden vor und 

nach der Reinigung mit T=3 50°C aufgetrag en ( Abb . 5 ) . 

Auch hier ist wieder ein eindeutig positiver 

Faltentest zu vermerken . 

Gosau von Weißwasser (Weyrer Bögen ) 

Gerade dieses Gosauvorkomrnen , das durch die Ein

bindung in die vieldiskutierte Struktur der Weyrer 

Bögen für die Paläomagnetik besonders interessant 

erscheint , lieferte bis j etzt die unverläss lichsten 

Daten . tlber das ganze Vorkommen verteilt , wurden 

etliche Profile mit j e  4 - 7 Aufschlüssen beprobt . 

Nur zwei Bereiche hatten eine relativ geringe 

Streuung . Beide liegen j edoch im stark verfalteten 

südlichen Teil ( Blaberg Alm - S aigrinn Bach )  und 

gehören zur 11 Liegendserie 11 bzw . dem 11 blaugrauen 

Sands tein 11  ( RUTTNER 1 9 5 6 )  ( s iehe Tabelle 1 ) . 

Aus höheren Anteilen , insbesondere den Nierentaler 
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95 

LAT LONG 

Trias 

1 . Mi em i ng td 296 . 8  38 . 5  2 1  85 . 6  5 . 0  43 . 0  270 . 0  

2 . Rinnen td 334 . 1 48 . 6  5 36 . 2  6 . 2 63 . 3  248 . 0  

3 . Lermoos tdk 263 . 9  34 . 9  8 2 1 3 . 8  4 . 7  9 . 7  297 . 5  

4 . B ludenz td 320 . 3  43 . 1  1 - - 5 1 . 7  259 . 0 

5 . os terhorn tr 1 1 5 . o  55 . 1 2 - - 1 1 .  1 60 . 3  
-

Jura 

6 . 0s terhorn l a / i h  62 . 0  45 . 0  27 2 9 . 1 1 1 . 3  37 . 5  1 03 . 4  

0) 7 . Lofer la 47 . 9  50 . 6  - 70 . 7  6 . 5  53 . 0  1 1 2 . 0  
f't:) 

8 . Lofer i h  36 . 7  47 . 8  - 1 00 . 0  5 . 5  56 . 3  1 2 1 • 4 

Oberkreide ( Gos au ) 

9 . Go s au kr 23 . 2  5 1 . 2  1 0  37 . 2  8 . 0  70 . 4  1 46 . 3 

1 0 . B randenberg kr 30 . 4  52 . 0  1 0  40 . 0  7 . 7 62 . 8  1 23 . o  

1 1 . We i ßwass e r  k r  26 . 2  67 . 5  4 25 . 6  1 8 . 5  7 2 . 5  82 . 3  

1 2 . We i ßwas ser kr 59 . 1  55 . 5  4 354 . 0  4 . 9  45 . 5  94 . 5  

Au toren : 1 - 4 BECKE 1 980 

5 + 6 MAURITSCH & FRI SCH 1 978 

7 + 8 HARGRAVES & FI SCHER 1 959 

">  Symbo le nach TOLLMANN 1 976 

Tab e l l e 1 
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S chichten , konnten vorallem aufgrund instabiler 

Magnetisierungen noch keine Daten bestimmt werden . 

Krappfeld 

Im Berei ch des Krappfeldes wurden zwi s chen Wieting 

im Norden und Launsdorf im Westen sowie Eber

stein im Osten ( si ehe Aufschlußkarte Abb . 7 ) , 

folgende Gesteine beprobt . 

Wietersdorf er Kalkbrüche 

Wietersdorfer Kalkbrüche 

Steinbruch Eberstein 

S teinbruch bei Pölling 

Lex-Alm 

Südwestl . Eberstein 

Bei Kirche Gösseling 

Bei Klein S t .  Pau l  

St . Oswald - Ebersteih 

Eozän Kalkstein 

Oberkreide Mergel 

Hauptdolomit 

Karn Obertriaskalke 

Karn Obertriaskalke 

Anis-Ladin Dolomit 

Werfener S chichten 

Per.moskyth-Sandste in 

Rotliegend Tonsteine 

Ebenso wurden im Bereich Griffen Perm- und Triasgesteine 

beprobt .  An diesen Testproben werden zur Zeit die 

Stabilitätsuntersuchungen durchgeführt , um die Haupt

probennahme im Sommer 1 9 83  nach der E ignung der 

Gesteine planen zu können . Die Probennahmen sowie 

die Testmessungen werden von den Herren Rei s inger 

und Agnoli vom Institut für Paläontologi e  und Hist . 

Geologie der Universität Graz  ausgeführt . 

Zusammenfassung und Diskussion 

Vergleicht man die einzelnnen Gosaurichtungen 

miteinander , fällt die gleiche Ausrichtung nach 

NNE-NE über alle  beprobten Gebiete auf . Ein Blick 

auf die Tria�Juradaten (Abb . 6 �  Tab . 1 )  läßt für 

diese Zeit dem Betrachter eine Divergenz von über 
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90° zwischen dem wes tlichen und dem ös tlichen 

Teil der nördlichen Kalkalpen erkennen . Versucht 

man diese Divergenz auf einen bogenförmigen Ab

lagerungsraum während Trias + Jura zurückzuführen , 

muß dieser bereits in vorgosauischer Z eit während 

der Hauptdeckenüberschiebungen zu einem l ängsge

streckten , zur Z eit der Oberkreide WSW-ENE 

verlaufenden tektonis chen Körper geformt worden 

sein . 

Sollten sich ferner durch weitere Messungen die 

bis j etzt  erhaltenen Richtungen in der Gos au von 

Wei ßwasser bestätigen , würde die s  auf eine pr ä

gos auis che Eindrehung der Weyrer Bögen. hindeuten . 

Für alle bisherigen Kreidedaten gilt überein

stimmend , daß nachgosauis ch die Kreidesedimente 

mit ihrer Trias-Jura-Unterlage um ca . 20° 

im Uhr z eigersinn rotiert wurden . 

Literatur : 

BECKE , 
·
M .  1 9 80 : Geologisch-tektonische und pal äo

magnetische Untersuchungen im Mieminger Gebirge 

( Nördliche Kalkalpen , Tirol ) . - Thesis , University 

of Innsbruck . 

FAUPL , P .  1 9 8 2 : Zur Gosauentwicklung im Südende der 

Weyerer Bögen zwischen Unterlaus sa und St . Gallen 

( Stmk . ) . - Jahresbericht 1 9 8 1 , Hochschulschwerpkt . 

S- 1 5 .  

HARGRAVES , R . B .  & FISCHER , A . G .  1 9 5 9 : Remanent Magne

tism in Jurassie Red Lime stones and Radiolarites 
� 

from the�lps . - Geophys . J . Roy . Astron . Soc . , 2 ,  

3 4- 4 1 . 

MAURITSCH , H . J .  & FRISCH , W .  1 9 7 8 : Paleomagnetic 

Data from the Central Part of the Northern 

Calcareous Alps , Austria . - J . Geophys . ,  4 4 , 

6 2 3 - 6 3 7 .  



- 4 4  -

RUTTNER , A .  & WOLETZ ,  G .  1 9 5 6 : D ie Gosau von Wei ß 

wasser be i Unterlaus sa . - Mitt . Geol . Ges . Wien , 

4 8 , 2 2 1 - 2 5 6 . 

SUMMESBERGER , H .  1 9 7 9 : Eine obersantone Ammoniten

fauna aus dem Becken von Go sau . - Ann . Naturhist . 

Mus . Wien , 8 2 , 1 09 - 1 7 6 . 

TOLLMANN , A .  1 9 7 6 : Analyse des klas s ischen Meso zoikums ; 

Stratigraphie , Fauna und Fazies der Nördl ichen 

Kalkalpen , 580 S . , Wien ( Deuticke ) .  


